
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 12

Artikel: Entgegnung auf den Artikel über Gewehrpulver

Autor: E.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95637

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95637
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


92

SDie Bebanblung beë Solbaten ift burdjroegê
eine tjumane unb republifanifdje. Subjeften roie

bem Artifelfdjreiber in ber „Stagroadjt" aber ge»

büljrt biefe nidjt, roofjl aber bie — SRutbe. ©enug
tjieoon. Roma locuta est. — SDer x) BunbeSratb
bat gefprodjen — fdjroeigen roir. gxxrn Sdjluffe
bin id) oerpftidjtet, bem £errn Oberftbrigabier
Äünjli unb Stabêmafor SRieter, foroie bem Äom»

manbanten beë SBeftforpê ben SDanf abjufiatten
für bie gute Aufttatjme, bie idj bei ber Brigabe
gefunben. SRur burdj fücitbülfe biefer Ferren bin
idj im gaüe, biefen einläfelidjen SRapport abjugeben,
ben ale fdjulbige «jßrioatarbett entgegenjunebinen
id) meinen SDioifionär, §errn Oberft SRotljple$,

tjiemit erfudje.

©ntgcfinnng auf ben Wrtifel üOer

©etoetjrnultoer.

3n SRr. 9 ber „Scbroeij. HJiilitärjeitung" bringt
£>r. ArtiÜeriebauptmann §. Stuber unter ber Auf«
fdjrift
Ueber ©eroebrpuloer: Beftrebungen unb

SRefultate,
Angaben über bie Seiftungen eineê neuen in SRott«

roeil erfteüten ©eroebjpuloere R. G. P. im ©egen«
fafc jum fdjroeijerifdjen Buloer unb tnüpft bieran
einige SReflerionen über bie norttjeilrjaftefte ©rftel«
litug beê Buloerë ûberbaupt. ©ë finb oorjugê»
roeife biefe Angaben, roeldje auê einem in ber Bui»
oermütjle SRottroeil auêgefùt)vten BergleidjëfdjieHen
berbatiren unb fdjon frûtjer im legten «Dcaibeft

ber „i^eitfdjrift für fdjroeij. Artiüerie" Beröffent»
lidjung gefunben, bie une ju einer furjen ©ntgeg«

nung refp. SRidjtigfteüung oeranlaffen.
SDie Art unb SBeife ber Auëfûljrung biefeê

Bergleidjêfdjiefeenê ift berart, bafe bie babei er«=

jielten SRefultate nur jum Stfjeil ©laubroûrbig«
feit oerbienten. So rourbe j. B. bie «Präjifion
auf 500 «Bieter ©ntfemung für baë fajroeijerifdje
«Buloer im gebruar, für bai SRottroeiler Bui«
oer im «TJcärj o. 3- ermittelt, gür baê erftere
bienten 30 ©djüffe, für lefctereê 47 Sdjüffe,
für beibe rourben bann aber atte ben bictjieften
Streffergruppen bie §ôtjen« unb Seitenftreuungen
für 30 Streffer beftimmt. ©ê ift einleudjtenb, bafe

bei Anroenbung foldjer Jìunftgriffe ber Bergleidj
für baê fdjroeijerifdje Buloer nur ungünftig auë«

faüen fonnte. SBenn bei Auëroabl ber SBitterungê«
oerljâltniffe für baê Bergteidjêfdjiefeen ein àrjnlidjeê
Berfajjren jur ©eltung ïam, bann rounbern roir
une nur nodj, bafe baê fdjroeijerifdje Sfinlott auê
biefem Bergleidj nidjt nodj ungûnftiger beroorging.
SDafe bieê gefdjetjen, bafûr fpridjt ber Umftanb, bafe

bie für lefctereê Buloer ermittelte Streuung baê

21/,» biê 3'/j=fadje ber roirflidjen unferer Orbon»
nanjmunition unb unfern SBaffen jufommenben
Streuung beträgt.

©ê Ijaben nun audj tjterfeitê im Berlauf beë oer»

floffenen Sommerê jiemlidj etngebetrbe Berfudje mit
biefem nämlidjeit SRottroeiler ©eroetjrpuloer ftatt-

gefunben unb rourben babei bie nadjoerjeidjneten
Seiftungen erjielt:

©efdj ofjgefdj wlnblgf c it
mit normal bcfdjoffenet ÏBaffe mit neuer fflaffe

galung gtôfjte gtëfjte
Sfiottw. «Çul»et SDHttel 3>iffetenj ÎHItttl ©ifferenj

3.60 ©t. 434.1m. 12.5 m. 424.7 m. 30.5 m.
3.7 „ 439 5 9.5 „ 426.3 „ 18 „
3.3 „ 445.7 12 „ 426.7 22.5
3.9 „ - „ - „ 430.0 27.5 „

©d)i»cljcr»ul»er

Dttjlabg.
3.65 ©t. 414 „ 11.5 „ 406 „ U „
SRaâ) biefem Berbaltett ftanb eine gûnftigere Sfixâ-

jifionsleiftung, aie roie fie bai idjroeijerifdje Buloer
aufroeiêt, faum ju erroarten. SDie ©rprobung ber«

felben gefdjab mit 2 SBaffen auf bie SDiftanjen 225«

300, 600, 1000 unb 14U0 «Dieter mit 3 6 ©r.
SRottroeiler Buloer uub finb ben erjielten uub nadj»

folgenb augcfûbrten SRefultaten bie gleicfcjeitigen
Seiftungen ber fdjroeijeriidjeit HJiunition mit ben

gleidjen SBaffen unb auf bie nâmlidjen SDiftanjen
gegenübergefteüt:

«U a 11 » n e n

mit 3.60 ©r. 35ul»ci »on gioltmeft mft Dtbjlabg. fdjnjclj. «JJul»cr

ïriffer «Streuung nadj ïreffet ©ttcnuitg nad)

«Dlftanj % «$ëbe ©cite % £iJbe ©cite

225 m. 100 9.0 cm. 8.0 cm. 100 6.5 cm. 6.0 cm.
300 „ 100 13.5 „ 10 „ 100 9 „ 8 „
600 „ 100 36.5 „ 20 „ 100 19.5 „ 14 „

1000 „ 93 140 „ 63 „ 98 61 „ 43 „
1400 „ 54 392 „ 118 „ 85 187 „ 114 „

«Tiefe 3a&teu bebûrfen feineê roeitern ©ommen-
tarê. Sie beftâttgen aber ooüfommen bie fdjon
frûtjer mebifadj gemadjte Beobadjtung, roonadj eefige

Buloer, befonberê foliije mit grôfeerer jïraftâufeerung,
ungleidj ungûnftigere Brâjifionëosrbâltniffe ergeben,
ale unfer bermaligeê SRunbfornpuIoer. Aud) eine

ju erroartenbe gröfeere Streffroabrfcteiulidjfeit auf
entferntere SDiftanjen bei Anroenbung fräftigern
Buloerê bat fidj nidjt beftätigt.

©ë ift nodj beizufügen, bafe fdjon bie Sabung
3.60 ©r. SRottroeiler Buloer baë'ôftere Borfommen
oon Bobenriffen in unfern SRanbjûnbungêpatronen
oeranlafet, bem nur burdj eine Berftärfung beê

Çûlfenmatiriatê begegnet roerben fann, rooburdj
aber biuroieber baê Borfommen oon Berfagem be«

gùnftigt roirb.
Audj ber SRûcfftofe rourbe beim SRottroeiler «Bro

buît aie ganj erbeblidj ftârfer conftalirt, ein Um«

ftanb, ber für ben Sdjüfcen nidjt angenetjm, unb
aucb nidjt jut Steigerung ber Strefffâtjigfeit bient.

Äurj jiifammengefafet, fönnen roir ale roirflidje
Seiftung ber fog. Jiegreictjen «TRarfe R. G. P. gegen»
über bem fdjroeijerifdjen Buloer conftattren :

eine bei gleidjem Sabtingêgeroidjt um 20 bië
25 m. gröfeere Anfangëgefdjroinbigfeit,

eine um 30 bië 90 Brojent gröfeere Streu»

ung unb oermebrter SRûcfftofe.

SBenn ber Berfaffer glaubt, bafe baë roeiter oer»

bewerte ©eroebrpuloer oon SRottroeil bemnädjft An«

fangêgefdjroinbigfeiten oon über 500 SDceter ergeben

roirb, fo getjen roir mit ibm barin einig, ba^ unfere

fefjige SBaffe für ein foldj' oortrefflidjeê Buloer nidjt
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Die Behandlung des Soldaten ist durchwegs
eine humane und republikanische. Subjekten wie
dem Artikelschreiber in der .Tagmacht" aber

gebührt diese nicht, mohl aber die — Ruthe. Genug
hievon. Rom«, locut» est. — Der h BundeSrath
hat gesprochen — schweigen wir. Zum Schlüsse

bin ich verpflichtet, dem Herrn Oberstbrigadier
Künzli und Stabsmajor Nieter, sowie dem

Kommandanten des Wesikorps den Dank abzustatten
sür die gute Aufnahme, die ich bei der Brigade
gefunden. Nur durch Mithülfe dieser Herren bin
ich im Falle, diesen einläßlichen Rapport abzugeben,
den als schuldige Privatarbeit entgegenzunehmen
ich meinen Divisionär, Herrn Oberst Rothpletz,
hiemit ersuche.

Entgegnung auf den Artikel über

Gewehrpulver.

In Nr. 9 der „Schweiz, Militärzeitung" bringt
Hr. Artilleriehauptmann H. Studer unter dcr
Aufschrift

Ueber Gemehrpulver: Bestrebungen und
Resultate,

Angaben über die Leistungen eines neuen in Nottweil

erstellten Gewehrpulvers lì. (Z. im Gegensatz

znm schweizerischen Puloer nnd knüpft hieran
einige Reflexionen über die vortheilhafteste Erstellung

des Pulvers überhaupt. Es sind vorzugsweise

diese Angaben, welche aus einem in der Pul-
vermähle Nottweil ausgeführten Vergleichsschie«en
Herdatiren und schon früher im letzten Maiheft
der „Zeitschrift für schweiz. Artillcrie" Veröffentlichung

gefunden, die uns zu einer kurzen Entgegnung

resp. Richtigstellung veranlassen.

Die Art und Weise der Ausführung dieses

Vergleichsschießens ist derart, dasz die dabei
erzielten Resultate nur zum Theil Glaubwürdigkeit

verdienten. So wurde z. B. die Präzision
auf 500 Meter Entfernung für das schweizerische

Pulver im Februar, für das Rottweiler Pulver

im März v. I. ermittelt. Für das erstere
dienten 30 Schüsse, für letzteres 47 Schüsse,

für beide wurden dann aber aus den dichtesten

Treffergruppen die Höhen- und Seitenstreuuugen
für 3V Treffer bestimmt. Es ist einleuchtend, daß
bei Anwendung solcher Kunstgriffe der Vergleich
für das schweizerische Pulver nur ungünstig
ausfallen konnte. Wenn bei Auswahl der Witterungsverhältnisse

sür das Vergleichsschießen ein ähnliches
Verfahren zur Geltung kam, dann wundern mir
uns nur noch, daß dos schweizerische Pulver aus
diesem Vergleich nicht noch ungünstiger hervorging,
Daß dies geschehen, dafür spricht der Umstand, daß
die für letzteres Pulver ermittelte Streuung das

2'/,- bis 3'/z-fache der wirklichen unserer
Ordonnanzmunition und unsern Waffen zukommenden

Streuung beträgt.

Es haben nun auch hierseits im Verlaus des

verflossenen Sommers ziemlich eingehende Versuche mit
diesem nämlichen Rottweiler Gewehrpulver statt¬

gefunden und wurden dabei die nachverzeichneten

Leistungen erzielt:
Ge sch o ßgesch w tndtg kc tt

mit normal beschossener Waffe mit neuer Waffe

Lalung größte größte

Rottw. Pulver Milte! Differenz Mittel Differenz
3.60 Gr. 434.1 m. 12.5 m. 424.7 m. 30.5 m.
3,7 439 5 9.5 „ 426.3 „ 18
3,3 445,7 12 426.7 22 5

3,9 — „ — „ 430.0 27.5
Schwcizcrpulver

Orcztalg.
3,65 Gr. 414 „ 11.5 „ 406 „ tl „

Nach diesem Verhalten stand eine günstigere Prä-
zisionsleistung, als wie sie das schweizerische Pulver
aufweist, kaum zu erwarten. Die Erprobung
derselben geschah mit 2 Waffen auf die Distanzen 225,
300. 600, 1000 und 1400 Meter mit 3 6 Gr.
Rottweiler Puloer uud sind den erzielten und
nachfolgend angeführten Resultaten die gleichzeitigen
Leistungen der schweizerischen Munition mit den

gleichen Waffen und auf die nämlichen Distanzen
gegenübergestellt:

Patronen
mit 3.60 Gr. Pulver von Roltmetl mit Orozladg. schmelz. Pulver

Treffer Streuung nach Treffer Streuung nach

Distanz 56 Höhe Seite 56 Höhe Seite

225 rn. 100 9,0 om. 8,0 om. 10« 6.5 om. 6.0 cm.
300 „ 10« l3.5 „ t« „ 100 9 „ 3 „
600 „ 100 36.5 20 „ 100 19.5 14 „

1000 « 93 14« „ 63 „ 98 61 „ 43 „
140« „ 54 392 „ 113 „ 85 137 „ 114

Tiese Zahlen bedürfen keines weitern Commentars.

Sie bestätigen aber vollkommen die schon

früher mehrfach gemachte Beobachtung, wonach eckige

Puloer, besonders solche mit größerer Kraftänßerung,
ungleich ungünstigere Präzistonsverhältnisse ergeben,
als unser dermaliges Nundkornpulver. Auch eine

zu erwartende größere Treffwahrscheinlichkeit auf
entferntere Distanzen bei Anwendung kräftigern
Pulvers hat sich nicht bestätigt.

Es ist noch beizufügen, daß schon die Ladung
3.60 Gr. Rottweiler Puloer das'öftere Vorkommen

von Bodenrissen in unsern Nandzündungspatronen
veranlaßt, dem nur durch eine Verstärkung des

Hülsenmatt rials begegnet werden kann, wodurch
aber hinwieder das Vorkommen von Versagern
begünstigt mird.

Auch der Rückstoß murde beim Rottweiler Produkt

als ganz erheblich stärker constatirt, ein
Umstand, der für den Schützen nicht angenehm, und
auch nicht zur Steigerung der Trefffähigkeit dient.

Kurz zusammengesaßt, können wir als wirkliche
Leistung der sog. siegreichen Marke R,. 6. gegenüber

dem schweizerischen Pulver constatiren:
eine bei gleichem Ladungsgewicht um 20 bis

25 irr. größere Anfangsgeschwindigkeit,
eine um 30 bis 90 Prozent größere Streuung

und vermehrter Rückstoß.

Wenn der Verfasser glaubt, daß das weiter ver-
besterte Gewehrpulver von Nottweil demnächst

Anfangsgeschwindigkeiten von über 500 Meter ergeben

wird, so gehen wir mit ihm darin einig, daß unsere

jetzige Waffe für ein solch' oortresfliches Pulver nicht
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taugt unb bie paffenbe SBaffe bafür erft nod) con««

ttrutrt roerben mufe, unb roünfdjen roir feinen ba-

binjielenben Borfdjlägen aüen ©ìfolg.
Obne erft biefe Anregung abjuroart;n, fommt in

ber Scbroeij fdjon feit circa 2 .Jabren für bie %n-

fanteriegefdjoffe ausfdjtiefelidj Hartblei jur Ber»

îoenbung unb jroar roie roir glauben mit ©rfolg,
trofcbem bie unferer ÏÏRunitïon jufommenbe ©efajofe»

gefdjroinbigfcit nodj roeit fjinter 5ÜO m. jurücfftetjt.
SBaë feine übrigen SReftijcionen, bie gabrifjtion

beë Buloerê anbelangenb, betrifft, fönnen biefelben

leiber burdjauë nidjt ben Anfprudj auf ITceufjeit

madjen.
SBir rooüen Ujm audj nidjt oorentljalten, bafe in

einem Stbeil ber idjroeijerifdjen «Jiuloermüblen bie

Bearbeitung beë Buloerfafceê mittelft fdjroerer
Säufer fdjon feit So.tjm1 in ©ang. SDie Äörnuug
mittelft SBatjen ift, trouent foldje ©inrtdjtuugen
audj in ber Sdjroeij eriftiren, für unjer runbes

©eroetjrpuloer faum anroenbbar.

Stbun, ben 9. ÜJcärj 1881. E. S.

(Sibgenoffenfdjaft.
— (Sntfdjäbtgungen.) ©er «Bunbc«ratb bat jieben Sfteftu»

ten »on ©iiijtcbein, toeldje bel bct leçtjâbtigcn JJiefrutenfdjulc In

3ûtitf) »om Stjpbu« befaden wuiben unb ju Jpaufe »cipflegt
metbcn mußten, eine ©efammtfumme »»n gr. 1209. 80 juge»
»ciibet. ©« loftb nämlidj 3etem rcäbienb bei Ätanf(jcft«»e(t
ein Sage«fotb »on 80 (5t«. unb für «Berpfltgung täglich, gr. 2. 50

»etgütet. SDa wo anbete gamillcngllebei jn çç0^c fctefe[ jftan[,
Ijelt infijltt rotttben, fam ein weitetet «Befttag wn gr. 100 jur
«Bitwentung.

— (3>te SBotfdjaft betreffenb Die Uebungen ber 2anb=

mebr.) (©djiufj.)
gut ble annäbetnbe geftflelluttg bct au« biefen Äutfen etwadj»

fenben Äoften ftetlen mir auf folgenbe ©rbebungett ab :

1. Snfantetle.
«Statte eine« «Bataillon«

otjne «IJionnlete 724 SWann,

«Sataiûon«fiab (abjügl.
1 Strjt, 1 «pionnier»

Unteroffijier, 7 Srain»

fotbaten, 2üBättetunb
13 Stager) 10 „

©tärfe efne« «BataiÜon« 734Wannmall06=77,804Wann.
«§ie»on geben ab :

1. vilbwefenbe, nadj Strt. 2 bei Wilftäiotgantfa»
tion «Befreite, *7tfdjtciniürtente unb »ot Un<

terfudjung«fommt|fion ju ©teOenbe, 15°/o ~ 11,674 „
66,130 Wann.

2. ©fe brei legten 3abtgänge 3 mal 5510 16,530 „
«leiben 49,600 Wann,

obet per «Bataillon—1^g— tunb 465 Wann.

«Bon biefen 49,600 «Wann finb Sabte«:

T.Appagale., mit l!2 } 125 mal I06 13'2&0 ••

«Bleiben Wannfdjaft 36,350 Wann.
©a»on fommen jäfjttldj In ©fenfl :

JA Sabte« 3310,
V« Wannfdjaft 9087 obet tunb 12,400 „

©fe Sage«foften, ju gr. 3. 50 für ble Sabre« unb ju gt. 2. 50

füi bie Wannfdjaft betedjnet, eigeben bei jwel Sagen Sabre«»

«Borfut« unb fieben Sagen füt ble gefammte Wannfdjaft folgenbe

Saufen (Infi. ©ftuütfung«» unb ©ntlaffung«tag) :

Sabte« 3310 à 3 Sage mal gt. 3. 50 gr. 34,755.
Sabre« unb Wannfdjaft 12,400 à 7 Sage

mal gt. 2. 50 „ 217,000.

gt. 251,755. —
Wlt Sinfübrung bet 3Bletcrbolung«futfc beabfidjtigcn wlt jur

tnögtfdjften (înllafiung be« «Biìbgct, tuie beteit« eben angebeutet,

nidjt nut wie bi«bet ben älufien, fonbetn nodj jroei roeftetc

Sabtgängc aller «Bataillone »on ter ©djlefjpftidjt ju entheben;

feinet fallen bei biefet «Bübgctiuhtlf biejenigen Wannfdjaften

aufjet «Bcttadjt, weldje ju ben 2Bftbctboluiig«futfen einrüden.

Sic jrcci weitem 3abrgänge allei SBataiUone bettagen (2 mal

5510) 11,020 Wann,
ble jum Sßfebctfjo!ung«fur« einberufenen 12,400 „

23,420 Wann.
Dccljmen wlt an, bafj fon biefen 23 420 Wann ble eine §älftc

In ben ©djü^engclellfifjaften unb tie anbete «jpälfte fn ftctrofllfgen

«Bereinigungen ibret ©djltfjpftldjt ein ©enüge leiften (füt etfietc

bettägt bie Wunftfon«»ergütung gt. 3, fût leitete gt. 1. 80,
im «Mittel gt, 2. 40), fo tcbujfit fidj bie Bcrcrtoâfjnte Summe

»on gt. 251,755. —
um ben «Bettag bct biefen 23,420 Wann ju
leiflenben Wunitlon«»ctgütung (23,420 mal

gr. 2. 40) „ 56,208. —

gr. 195,547. —
«£>li»on faden ferner In Slbjug ble Äoften

bei iâbrltdjcn ïaiieroetjrlnfpeftlonen mft 2,000. —

fo baf) ffd) ble Äofien für bfe profeftltten

2BtecerljoIung«futfe bct 8anbn>el)t«3nfanlctle

belaufen wetben auf „ 193,547. —

2. Stttltlctle.

«Bon bei 3lttlHctfe fett jäljttldj ebenfaU« 7< Ju fech«tâglgen

2Blebct(jolung«fuifen elnhctufen werben. Eie ©tätfe bct ©In»

tjeltcn unb bie bafjetfgen Äofien wetben bcltagen :

2 gelbbatteticn à 150 Wann 300 Wann à (6 ©lenft«, 3

«ifniiidung«», Organifation«» unb ©ntlaffung«tage) 9 Sage

mat gr. 6. 80 gt. 18,360. —
4 «Bofit(on«fompagnfen à 80 Wann mal 9 Sage

à gt. 5. 50 „ 15,840. —
«Bfcttcmletbe:

180 bferbe & 8 Sage à gt. 2. 80 „ 4,032. —

g7. 38,232. —
3e ba« »iette 3abr roetben pdj biefe Äofien um ca. gt. 4000

roenlgci tjocfj belaufen, roeit in einem 3abre nui bref ftatt »(er

«Bojitlonffoinpagnlen in ©lenfl ju betufen finb.

3. ©enlc.

35a« Sabte eine« ©enlcbataillon«, mit ©fnfdjlufj bcêfenigcn

bet 3nfantetie-iBlonnlete unb jujüglidj ber ©eficlten unb ber

nöthigen SSättei unb Samboutcn, bejfffett fidj auf 22 Dffijfere
unb 115 Untetoffùieie, fo baf) nadj Slbjug »on l5°/o Sütctjtein»

tüdenten attjäbtlldj 240 Wann an ben Uehungen thellnchmen

türfen. ©et ©liifje(t«prc(« per Wann (n foldjer 3ufammenfeÇung

be« 3)etafdjemciit« muf; auf gt. 4. 50 angefeilt wetben.

240 Wann Sabre« à 8 Sage mal gr. 4. 50 gr. 8640.

SRefapftitlatlon.

Snfanterie gr. 193,547
Slttiactie „ 38,232
©enle 8,640

©umma gr. 240,419

3um ©djluffe beetjren wir un«, Scjnen folgenben ©efefeentwutf

jut ©encfjmtgung »otjulegen, unb benufcen ben SJlnlaf), ©Ie, Sit.,
unfetet »otlfommcnften Jpodjadjtung ju »etfidjcrn.

«Bern, ben 14. gebtuat 1881.

3m Seamen be« fdjroeljcrlfchen «Punbcêtatlje«,

©ei «Bljeptäfibent :

©toj.
©er Äanjlet ber ©ibgenoffenfdjaft :

© dj I e f).
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taugt und die passende Waffe dafür erst noch con-
ttruirt werden muß, und wünschen mir seinen da-

hinzielenden Vorschlägen allen Ei folg.
Ohne erst diese Anregung abzuwarten, kommt in

der Schweiz schon seit circa 2 Jahren für die Jn-
fanteriegeschosse ausschließlich Hartblei zur
Verwendung und zwar wie wir glauben mit Erfolg,
trotzdem die unserer Munition zukommende Geschvß-

geschmindigkeit noch weit hinter 50t) m zurücksteht.

Was seine übrigen Reflexionen, die Fabrikation
des Pulvers anbelangend, betrifft, können dieselben

leider durchaus nicht den Anspruch auf Neuheit
machen.

Wir wollen ihm auch nicht vorenthalten, daß in
einem Theil der fchweizerischen Pulvermühlen die

Bearbeitung des Pulverfatzes mittelst schwerer

Läufer schon seit Jahren in Gang. Die Körnung
mittelst Walzen ist, trotzdem solche Einrichtungen
auch in der Schweiz existiren, für unser rundes

Gewehrpuloer kaum anwendbar.

Thun, den 9. März 1881. S.

Eidgenossenschast.

— (Entschädigungen.) Der BundeSrath hat sieben Rekruten

»on Einsiedel«, welche bet der letztjährigcn Rekrutenschule ln
Zürich vom Typhus befallen wurden und zu Hause verpflegt
werdcn mußten, eine Gesammtsumme vvn Fr. 1209. 30
zugewendet. Es wird nämlich Jedem während der KrankhcitSzeit
ein Tagessold «on 3D Eis. und sür Verpflegung täglich Fr. 2. SO

vergütet. Da wo andere Familienglieder in Folge dieser Krankheit

tnsiztrt wurden, kam ein weiterer Bctirag von Fr. 100 zur
Verwendung.

— (Die Botschaft betreffend die Uebungen der
Landwehr.) (Schluß.)

Für die annähernde Feststellung der aus diesen Kursen erwachsenden

Kosten stellen wtr auf folgende Erhebungen ab:

1. Infanterie.
Stärke eines Bataillons

ohne Pionnière 724 Mann,
Bataillonsstab (abzögt.

1 Arzt, 1 Ptonnter-
Unteroffizier, 7 Troin-
soldaten, 2 Wärter und

13 Träger) 10 „
Stärke eines Bataillons 734Mannmal106^77,804Mann.

Hicvvn gehen ab:
1. Äbwcsende, nach Art. 2 der Militärorgantsa¬

tion Befreite, Nichtcinrückcnde und vvr
Untersuchungskommission zu Stellende, 1d°/° ^ 11,674 „

66,130 Mann.
2. Die drei letzten Jahrgänge 3 mal 5510 ^ 16,530

Bleiben 49,60« Mann.

m ,„ 49,60«
oder per Bataillon—^— rund 465 Mann.

Von diesen 49,600 Mann sind Cad, es:

^Kompagnien mit 1r5 ^ ^25 "«> 106 ^ 13,250

Bleiben Mannschast 36,350 Mann.
Davon kommen jährlich in Dienst:

V4 Cadre« 331«,
V« Mannschaft 9037 oder rund 12,400 „

Die Tageskosten, zu Fr. 3. 50 für die CadrcS und zu Fr. 2. 5«

für die Mannschaft berechnet, ergeben bet zwei Tagen Cadres-

VvrkurS und sieben Tagen sür die gesammte Mannschaft folgende

Zahlen (inkl. EinrückungS- und EntlassungSlag) :

Cadree 3Z10 à 3 Tage mal Fr. 3. 50 Fr, 34,755.
Cadres und Mannschaft 12,40« à 7 Tage

mal Kr. 2. 5« „ 217,00«.

Fr. 251,755. —
Mit Einführung der Wiederholungskurse beabsichtigen wir zur

möglichsten Entlastung dcê Büdget, wte bereits oben angedeutet,

nicht nur wte bisher dcn ältesten, sondern noch zwei weitere

Jahrgänge aller Bataillone von der Schießpfticht zu entheben:

ferner fallen bet dieser Büdgctrubrik diejenigen Mannschaften

außer Betracht, welche zu dcn Wi,dkrhoI„ngSkursen einrücken.

Die zwci weitern Jahrgänge aller Bataillone betragen (2 mal

55l«) 11,020 Mann,
die zum WiedcrholungSkurS einberufenen 12,400 „

23,420 Mann.
Rehmen wir an, daß von diesen 23 420 Mann die einc Hälfte

tn den Schühengetellschaften und die andere Hälfte in freiwilligen
Vereinigungen ibrer Schießpfticht ein Genüge leisten (für erstere

beträgt die MunitiovSvergütung Fr. 3, für letztere Fr. 1. 30,
im Mittel Fr, 2. 4«), so reduzirt sich die vorerwähnte Summe

von Fr. 251,755. —
um dcn Betrag dcr diesen 23,420 Mann zu

leistenden MunitionSvcrgKtung (23,420 mal

Fr. 2. 40) „ 56,208. —

Fr. 195,547. —
Hi,von fallen ferner In Abzug die Kosten

der jährlichen Laiidwehrinspekiivnen mit 2,000. —

so daß sich die Kosten für die projektirten

Wiederholungskurse der Lanemehr-Jnfantcrie

belaufen wcrdcn auf „ 193,547. —

2. Arlillcric.

Von der Artillerie soll jährlich ebenfalls zu sechStZgige»

WiederholungSkurscn etnberusen werden. Die Stärke dcr

Einheiten »nd die daherigen Kosten werdcn betragen:
2 Feldbottericn à 15« Mann 30« Mann à (6 Dienst-, 3

Einrück»ng«>, Organisations- und EnttassungStage) 9 Tagc

mal Fr. 6. 3« ^ Fr. 18,360. —
4 PositionSkompagnien à, 80 Man» mal 9 Tage

à Fr. 5, 5« — „ 15,84«. —
Pfcrdemiethe:

18« Pferde à S Tage à, Fr. 2. 3« — 4,032. —

Fr. 38,232. —
Je da« vierte Jahr werden sich diese Kosten um ca. Fr. 4«0O

weniger hoch belaufen, weil tn einem Jahre nur drei statt vier

PositionSkompagnien in Dienst zu berufen sind.

3. Genie.

Da« Cadre eines GenicbataillonS, mit Einschluß desjenigen

der Jnfanterte-Pionniere und zuzüglich der Gefreiten und dcr

nöihigen Wärter und Tambouren, beziffert sich auf 22 Oisiztere

und 115 Unterofsiiiere, so daß nach Abzug von 15°/« Ntchtein-

rückenden alljährlich 240 Mann an den Uebungen theilnehmen

dürfen. Der Einheitspreis per Mann in solcher Zusammensetzung

des Detaschement« muß auf Fr. 4. 50 angesetzt werden.

24« Mann Cadres à 8 Tage mal Fr. 4. 50 — Fr. 8640.

Rekapitulation,

Jnsanterie Fr. 193,547
Artillerie „ 38,232
Genie 8,64«

Summa Fr, 240,419

Zum Schlüsse beehren wir uns, Ihnen folgenden Gesetzentwurf

zur Genehmigung vorzulegen, und benutzen den Anlaß, Sie, Tit.,
unserer vollkommensten Hochachtung zu versichern.

Bern, den 14. Februar 1881.

Im Namen des schweizerischen BundeSratheS,

Der Vizepräsident:

Droz.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.
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